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«mtüche«.
Gek«»«tmach«ng, Bet», die Warrderarbeit- ßätte

i» der Gt«dt Nagold.
Nach de» augestellteu Erhebu»«« habe« die i« Würt¬

temberg bis jetzt eingerichtete« 27 WavderarbritSstätt«
während der erde« vier Monate ihres Bi stehen» (1. Olt.
1909 bis 31. Januar 1910) i« ganze« 41221 Person«
«ft insgesamt 43728 » erpflrguugStageu Aufnahme gr-
»ährt. Während de» gleiche« Zeit,«um» betrog di« Zahl
derjentgr« Persone», welchei« den 27 ao de« Eitze« der
»aoderarbettSstätteo von de« Gemeinden(OrtSarmenver-
bändeu) für die««geordoetev(von des WauderarbeitSstätien
abgrvieseueo) Wanderer errichtete«Obdachlosenheime« gegen
Kosteuersatz dnrch die vier Landarmenverbäude»erpflegt
wnrd« , 6438 mit 11302 Verpflegung ttsgen.

Der dnrch die Einrichtung der WauderarbettSstätte«
bewirlte Rückgang de» Bettels nud der Laudflreicherei in
dev 44 innerhalb de» WanderarbettSflättenvetzeS gelrgevev
ObrramtSbezirten ist rin ganz überraschend großer.

Obwrhl innerhalb jener 44 OberamLSbezirke seit der
Eröffnung der SanderarbeitSstätte« i» der»erfolg««- des
Bettel» «ad der Lrndstreicherei darch Lavdjägermannschaft
»od OrUpolizeibrdievstete nach Maßgabe eine» Erlaffr» de»
«. Ni«, d. Inner« vom 12. Aug. v. I . eise erhebliche
Berfchärfsug Platz-egriffe» hat, und diese Verschärf««- an
flch in der Nicht««- einer vermehr»«- der Zahl der bei
de« Oberämter« anfallesdev Anzeige« Wege« jener llrber-
tretnuge« wirken mvßte, hat trotzdemi« dem Zeitranm vom
1. Olt. bis 31. Dezember 1909 gegenüber de« gleiche«
Zeitraum der Vorjahrs die Zahl der bet de« Oberämter«
»«geiallesr» Anzeige« «ege» Vettel« «ud Landstreicheret i«
de» 27 Oberamtrbezirke«mit eigesrr WastzerarbeitSstätte n«
68.1'/, mdi«de«17 wettereni«dar« avderarbritSstättevnetz
einbezogesesOberamtSbezirleLohueeizeoeWanderarbeftSstätte
immerhi« n« 64.5°/» abgrmmme«. Mit Rücksicht auf die
Tatsache jene» verschärften Vorgehens-ege« Vettel und
Landstreicherei ist avzmrhmeo, daß die Belästig«»- der Be-
Völle»««- dnrch die Etromerplage innerhalb der Wanber-
«beitSstättenvrtzeSeine«och weitergehrude Abnahme er-
fahren hat, als i« de» angeführtes Zahle« zn« Ausdruck
gelaugt.

Daß jene innerhalb de» WanderarbeitSstättenvetzeS in
fo hohem« rade eingetretene Abnahme des Vettel? und der
Lavdstretcherei in der Havptsache nicht etwa auf ei«eVesser»
mg der wirtschaftlichen Geschäftslage oder ans günstige
WitterungSverhälLnisse, srudern in d r Lat ans die« irk-
mg der Wauderarbettrstättenorgavisattouznrückzuführen ist,
geht daraus hervor, daß in den 20 «och außerhalb de»
WanderarbeitSstSttemetze« gelegenen Oberamtkbeztrke« die
Abuahme der bei de« Oberämter« mgefallese« Anzeigen
»ege« VkttilS«ad Landstreicher«; eine weit geriu-ere war.
I » den letzteren Oberamtsbezirken hat »imlich die Absabme
»ährend der letzte, drei»aleudermosate der Jahr? 1909
im Vergleich zum Vorjahr du chschuittlich nur 19.6°/« be¬
trage». Bet der Beurteilung diese» Zahleuuuterschied» ist
«och besonder» in Betracht zu ziehen, daß für die außer»
halb de» WasderarbettSftätteunetzeS gelegene« LaedeSteile
ein verschärftes Vorgehen gegen Bettel und Laudstreicherei
nicht augeordnet worbe« war, »sd daß der t« einzelnen
dieser letztere» 20 Ober«»t»bezirke, so iuSbesoudere in de«
Bezirke« Frendenstadt, Brackevhei» , Reckarsul«, NrrrShei«,
eirrgetretene stärkere Rückgangd?r Vettel»uud Landstreicherei¬
fälle ohne Zweifel auf die ableukeude» und entlastenden
Einflüsse bkuechbarter WauderarbeilSsiätte» mit zurückzu-
führe» ist.

Die Inanspruchnahme der Obdachlosenheime, wie str i«
de« obe» angeführte» Zahlen zum Ausdruck gelangt, geht
nicht über da»erwartete Maß hinan!; dementsprechend wird
sich auch der den Laudarmeuverbäudeu an» dieser Inan¬
spruchnahme erwachsende Aufwand in den hi-für vorgesehenen
Grenzen halte«. Dagegen hat sich de»Besuch der Wauber-
arbeitrstätten wett stärker entwickelt, als ursprünglich ange¬
nommen wsede, «vd eS werde« demgemäß auch die Be¬
triebsausgaben der WauderarbeitSsiätten die Boravschläge
bedeutend überschreite«.

Demgemäß wirb da»vrstreben vor allem dah!« gehen
müsse«, zur Deckung der für die Zwecke der WauderarbeilS
stätte» erforderl ches gesteigerte« Ausgabena»ch eine
Steigermg der für diese Zwecke verfügbare« Geldmittel zs
erreiche«.

Um eine über den schon bisher für diese« Zweck vor¬
gesehen» Betrag htnanSgeheude Belastung de» Etat» der
Amtskörperschaft zu v rmeiden, bat der vrMsrat am 19.
d. Mt«, beschlösse», eile Bezirkskollekte zu viranüa'l« .

ES wird deshalbi« der Zeit vo« SV. März

d. IS . ad eine Snmml«»« wo» Beiträge» i» jeder
Gemeinde des Obrr «« 1S»ezirrt vorgeuomme»werde».

Die vezirttawUeHSri,-» werden ersucht, de« Eamm-
lern«amhafte BeitrSge für die gute Sach« z« über¬
gebe«. da sie durch die Entgegennahme der eine Warum»
vor de« Bettel und eine«Htuwe!» auf die WauderarbeilS-
stätte« enthaltende« Blechtafelr, diea» de« » ohmugSei«.
gänge« der beitragende« BeztikSangrhörtge« angebracht wer-
den, der schädlichen, planlose»Almosengewthrmg an einzelne
Wanderer enthöbe« sindn«d statt drffe« ihre« Wohltättg-
keitSfiu» durch Uoterstützmg der Beranstaltungeu für eine
geregelte Wandere,sürsorge betätigen können. Dadurch ist
der augestrebte Erfolg der Säubern«- de» Laude» vou
Bettlern und Laudstre'cheru wesentlich«itbedisgt. Wenn
beispielsweise an freiwillige« Beiträge« a»S der Bevölker-
n»g zugmstes der WavderarbeitSstätte« i» de« Oberamts-
bezirke» Tübtngea und Hellbraun je rmd 3000 Blan-
be«re« rvud 2900»w und Müafisge« rund 2600^ er-
iammelt vorde« sind, dürftee» auchi« OderamtSbeztrk
Nagold nicht schwer falle», eine ähnlich große Summe asf-
zubringe», damit die anderufall» notwendige steuerliche Be¬
lastung vermieden wird.

Den 22. Mär, 1910.
Der BezirkSrat de» Oberamtsbezirks Nagold

Vorsitzender:
Oderamimans Sommere!!.

politische Hleberftcht.
Nach Bethma««» Heimkehr. Die „stölu. Ztg."

meldet an» vrrlt«: Der RetchSkauzle» hat vo« seiner Reise
nach Italien i« jede, Hinsicht befriedigende Eindrücke ge-
»ov»r«. Die italimische Mi«isterkrise. die« auchem geeig¬
net schien, ein störende» Momenti» de« Besuch des Reichs¬
kanzler» zn bringe», hat ihm im Gegenteil zs einer Anzahl
sehr erwünschter neuer Bekanutschafte» mit italienischen Pa-
littkern vertzolsev und manche lluterreduug herbrigesSyrt.
So lernte der Reichskanzler Herr« Giolittt kennen, hatte
mehrere Aussprache« » tt Herr« Luzzatli«ud konnte sich
ebenfalls in persönliche Beziehung«« wit de« Marquis Sau
Giultano setzen, der al» einer der aussichtsreichste« Kandi-
baten für da» Ministerium de» »eußer« t« Kabinett Luz-
zatti gilt. Au» allen diesen Unterredungen gewan» de»
Reichskanzler die Gewißheit, daß in der anSwäktigeu Psliitk
Italien» keine«eudernvg eintrete« werde«ud iuSbesoudere,
daß Italien am Dreibund sefthalte« wird. Somit ist der
Zweck der Reise vollkommen erreicht. Weitere Absichten
läge« ihr n'cht zu « ruade. Dle Mitteilung eine» italteut.
scheu Blatte», der Kanzler habe einen für den kommende«
Wintert« Aussicht genommenen Besuch Kaiser Wilhelm»
am Battka» vorbereitet, ist uszutreffend.

2 « «iwe» Pelitio« a« de« « rich- ta, hat de?
Pflanzer-Lereiu vo« Deutsch-Samoa die Etusührmrg einer
Selbstverwaltung der Kolonie beantragt. Wie in Deutsch-
Südwesiasrtka ist an- in Samoa die überwiegende Mehr-
zahl der weißen Bevölkerung der Ansicht, daß zurzeit in
de, Kolonie höchst«ugesonde Verhältnisse herrsche», und
baß die Maßnahme«, die seiten» der deutschen»erwaltnug
getroffen worden find, vielfach geeignet waren, bez». sind,
die Ex steu, zahlreicher«»fiedle, zu erschweren»der geradezu
za bedrohen«ud die Fortentwicklung des Schutzgebietes
hiutavzuhalteu. In der Petition wird weit» darauf hiu-
grwitseo, daß sich Samoa vor der Flaggeuhissnug bereits
selbst erhalten nud selbst»»waltet habe und ferne, wird
der Beweis versucht, daß die GouveraemeutSregierung diel
kostspieliger fei als «iue Selbstverwaltung. Daurvr« werden
eine Reihe vou Beschwerde» über«nordvuugru de» Gou¬
verneur» eiuglflschtev, die sich iutbefondere anf die Steuer-
vertetlang beziehen und sich auch gegen dle Deutsche Han¬
dels- «ud Plautageugesellschast richte«.

Im franzöfifche« Senat wurden bei der Schluß-
beratuag des ueneu Zolltarif» die Zollsätze für Präzision»,
iuftrowrute uud Spirlware« »ach eine« tu letzte» Minute
zwischen Regierung uud Komwtsstou hergestellteo Kompromiß
angenommen. Dir Präzisionsinstrumente für wissenschaftliche
Zwecke bleibe« steuerfrei, uud vou Spielwarru wird nur
Spielzeug« tt Mechanik einem Zoll vou 90 statt bisher
60 Fraak unterworfen. Die Zollkommisstou der Deputierten-
kammer hat bereit» dir Beschlüsse der Senats gebilligt. —
Am SamStag wmdet« Senat bei der Beratung der
Budgets seßgestrltt, daß der Reichtum Frankreich» offen-
stchtltch ia der Zunahme begriffe« sei. Die franzöfifche
Rente habe aa de, Börse dev gleiche« Kursstand wie die
englische Rente erreicht. Die Staatsschuld Fraukrrichs
wachs« weniger schnell al» diejenige der Nachbarländer.
Frankreich sei der Bankier der ganzen Welt.

Der eregllfche Keieismiwifte» Haldeme hat i»
einer tu London gehaltenen Rede verrate«, daß die Wahle»
«tcht« ehr wett entfernt sei« . Er gabz«, daß die Regie-
nmg keine einheitliche Polttik versolgtr, ade, bet der Zer¬
fahrenheit der Parteien fei er nicht möglich, eine» kühn«
und eutschkedeneu Km» z« steuern.

Di- i««-r- »erfifche« »leihe hat einen Mißerfolg
gehabt. Infolgedessen haben der Finanzmtntster«nd der
Jnstizwintßer ihre Entleffang gegeben. Dagegen»olle»
französische Geldlente Pasten 6 Millionen Frank geg»
Verpfändung vo» Kronjawrle« Vorschüßen. Die» »Lro
keine Staatsanleihe. Raßland hätte also keinen« rund,»«
Etnspruch. — In RegternngSkreis« kligt »an lebhast über
die gefärbte englische und russische Verichtersiattnng über
Persien.

Nach Meld»«,e » a«» « beffynie» verweigern
mehrere Prodiazfürst« , in der Annahme, daß Miuelik
Streiks gestorben fei, die Zahlung de» LrtbntS und versag«
der Regierung die Anerkennung. Die Stimmung de, Be¬
völkerung gegen die Kaiserin ist erregt. Der Regent NWS
Laffama teilte dev Gesandtschaften mit, daß Libj Jeass« die
Regierung ange rete« habe. Der vo» der Kaiserin dagegen
erhobene Einspruch bürste erfolglos bleiben. Libj Jeass«
soll alsbald zu» Kaiser proklamiert werde».

Der Prüsidertt der Gereinigte» Staate » wa»
Amerika hat ewe wettere Dentschlaod betreffende Prokla¬
mation erliche», durch die den Eiz'.«suche« aller deutsche»
Kolonien und Schutzgebiete de» amertkantfche Minimaltaris
etngrränmt wird. — Auch zwischen Awerika nud Kanada
ist iS noch zn einer zollpolitische» Verständigung gekomwe».
die auch einige andere Frage» günstig beeivflaßt. So wird
z. B der alte Streit übe» die Fischereii« Atlantisch«
Ozean de« Haager Gerichtshof überw es« .

Württem- ergischer La»dt»g.
r Stuttgart , 30. März. Die Zweite Kammer

nah« heute nachmittag«ach« ehr al» 7«onattger Panse
ihre Beratungen wieder anf. Präsidentv. Payer hieß
die Kollege« herzlich willkommen«ud betonte, leider habe
sich der Wnnsch anf Wiedersehen,'mit brm maui« Anguß
»vrtgeo Jahre» auseinander gegangen fei, «icht für alle
Kollege« «füllt. Der Präsident gedachte dann de» verstarb.
Abg. für Frendenstadt, Schmid, eine» ruhigen»ud kluge«
mit den Verhältnissen der städtischen und ländlich« Be¬
völkerung»ohlverrraut« Manne», sowie de» vkrsiorb. Abg.
für LudwtgSbnrg, Schnaidt, eine» der ältesten, angesehen¬
ste» «od anch beliebtesten Mitglieder, da» de« Hanfe mü
großer Pflichttreue wesentliche, dankeSwerte Dienste geleistet
habe. Da» Haus ehrte das Andenken der verstorben«
durch Erheb« vou de» Sitz« . D« Abg. Schrempf(V.K.)
berichtete uawen» der LegttiwatisuSkowwiffio» Sb« die
Giltigkeit der Wahl von Schnlthetß Schwtdt zum«bge-
ordneten vou Heneuberg, vou Bauwrrkwetster Gats« zn«
Abgrordmteu von Frendenstadt«nd den Grwrivderat Hoff¬
meister zv« Abgeordneten vou LndwigSbnrg. Der Antrag
d« Kommission, die Abgeordnet« für legitimiert zu er¬
klären, wurde aogeuomw« . Hieraus wurden sie vereidigt
«nd an ihre Plätze geführt.

I « Einlass befand« sich«, a. Anfrage»  der Abg.
Kraut und Gevvssev, sowie der BollSpartei betr. die große«
llnznlängltchkettev. die durch die Zufammenlegvvg der Funk¬
tion« des OberamtSlierarzteS iür di« Bezirke Backaang,
Gaildorf und Hall nach der Zulassung des Sitze» tu Hall
tu Ansehung der rechtzeitig« Bekämpfungd« Viehseuchen,
insbesondere der alsbaldigen Feststellung der Krankheits¬
fälle und der Beaufsichtig««» d« Biehmärktr entstand«
sei« . Da» Han» trat daun tu dt« erste Beratung de»
Gesetzentwurfs betr. die Einwirkung dou Armeuuater-
ßützuog auf öffentliche Rechte  ein. Dr. v. Kiene
(Z.) erklärte sicht« allgemein« « tt de« Entwurf ein»«-
stand« , de, sich erfrevkicherwetse nicht streng au da» rrtchS-
gesetzliche Vorbild avschließt, sondern dir «Udere württem-
bergtsche PragS deibrhalte. Der Redner beartragte, de«
Entwurf an die staatsrechtliche Kommission zu verweis« . Die
«Sgg. Säfsne, (D .P.) und Dr. »ans (Bp .) stimmte« d«
«rundzügen des Entwurfs sowie de« Antrag Kiene pr, ebenso
der Ab,. Schaible (B .K.). Mattutat (S .) lehnte jede
politische Enlkchrnug, die sich aus de» Bezug von Armen-
vnterstütznng ergebe, ab uud wünschte verschied« - Erwettc-
runge« dr» Entwurfs dnrch die Kommission, so eine positive
Bestimmung darüber, wa» öffentliche Armennnterstütz«»»
iß. Unklar sei die AaSdruckSweise de» EntwarfL. die
höchsten» eine« Jurist« genüg«. Ministe»». Pischeck trat
einig« Ausführung« de» BmrednerS entgegen. Die Wohl-
taten de» ReichSgesetze» sollt« möglichst schnell anchM
da» LaudeSgrsrtz etngeführt»erd« . Dadurch verbot sich



«<f Materie» stbrrzsgreiseo, die za große» Meinungsver¬schiedenheit« gesühtt hält« . Der « »trag » teae wurdeangenommen. Sri der nnrr solg« dru Beratung desGrsttzeutwurs» belr. A« deru«g des Sportrltaris » i«vergdausacheu Segrstßtr» die ALg. Bantleo« (D.P)Käß (Lp.). Körner (V.K), Rembold.Aal« (Z.) uudKeil (So,.) die CrhShuag der Sportel für die Per-leih»», eiaeS Bergrecht». Sache de» FinanzanSschsffr»sei er allerdings, p, erwäg« , od die Erhöhung ge»itge,«« Mlßbräach« Sei Malnugru»ud der spckulattv« Aa»-»iltz»»g der Namrkräste de»Lande» durch Nichtwücttembergerealgegegrszutreteu. Der Entwurf wurde eulsprechend«i»e» »»trag de» »dg. Käß (B.) au de» FtuanzanSschnß- überwiese». Ler « esetzeut»»»f betr. die Lerliageruugde» Befugst» der WSrtt. Notenbank zur Ausgabe»o» vaolsote » »i» zam Jahre 1931 fand uueingeschräutte
Zustimmung uud wurde in erster Lesung angenommen.
Rach Bekanntgabe eiuer Aufrage de» Abg. Haußwauubetr. die Sammlung wSrtt. Zeituugeu»ach desi« Zeutral-»latt für Libliothrkwef« empfahl« « Grundsätzen wurdedie Sitzung uach zweistäadiger Dauer geschloffen. Morgen»ach«. 3 Uh, Aafrage Kraut uud Seo. betr. die Besetzungdo»Oberamtitierarztstell« ,sowieverschirdeue Nachtragbetat».

Hagea -Meuigkeilen.
>1« »t«tt « » L« d.

Nagold, dr» 51. März 1910* B »« Nach««-. Eine» Erlaß de» K. Oberawt»drtr-ffmd Beraustalwug eiuer Kollekte für die Zoecke der
WauserarbeUSstätte zufolge wird beschloss« , zw« gerigueteMänner au» der Reihe der bürgerlichen Kollegien« it derBmnahme der Sammlung zu betraue», wobei mau der«mar taug ist, daß die Einwohnerschaft angestcht» der i«
«esellschaster erfolgten» ekauutmachuag der auSzrzeicharteu
Erfolge bezüglich»ashöreu» de»Hänserbettrl» recht reichlicheBeiträge zeichnen möge. — Gemäß einem Erlaß de» K.Oberamt» betrrffead Maßnahme» zur Bekämpfaug der i»
AuSstcht zu nehmenden erheblicheu Mäuseplage bezw. zurBerMguvg der Feldmäuse durch des MSafe1ypha» Haferwird beschlossen, »»rächst Erdeduuge» darüber, od die Be-türchtnugeu auch hier zutreffeu, «vznstrll« »ud dan» «d.darüberM beraten, auf welche« elfe die » erillgung».Maßnahme» getrostu »erde» wolle«. — Et» » augesuch»ou Zimmrrmeist« Spöhr Wege» «rßelluag eine» Hause»mit Scheuer wirdK. Oberamt zur Seuehmiguug vorgelegt.— Zue Anzeige ist gekommen uud wird bespräche», daßin letzter Zeit der Staub de» « »sserreiervoir» de» öftere»um 35 om sank, dauu wieder uur vm2 em uud die» stet»
während de, Nächte. Stadtbaumeister Laug erklärt, daße» ihm di» j tzt trotz aller Nachforschung« nicht gelang«fei, einen Anhaltrpnukt für die Erklärung diese» Vorgang»zu stade«; er sei kctuerfall» auf einen Defekt zu schließe»,ca da» starke Fallen de» Waffe,stände» uur zeitweise zu
beobachten sei. Allen Umstände» uach dränge sich der Ber,
sacht aas, daß hier eia absichtliche» Lanfeulaffeu der Waff r-leituug tu böswilliger» eise vorltege. Die eutsprecheudea
Maßnahmen zur Aufklärung dr» Tatbestandes uud i«
gegebenen Fall strenge Bestrafung de» Täter» sollen sofortgetrostu Verde«. — Damit ist die öffentliche SitzungSrschl' ff».

* Mbschid. Am Dienstag abend versammelten sich
zahlreiche Fraaeu uud Rinser bezw. Väter uud Mütter,»«de« von hier scheid udeoH nu Mttt' lschnllehrer Disterleund Frau Gemahiiu eine Absch edSfeirr zu bereite». Jaherzlich« WortenäHerten fich die wehmütigen Gefühle,
velchk alle Anwesenden bei dem Gedenken an de» » ggangde» liedmefteu Ehepaare» beseelten. Stadtpfarrer Merzrichtete« orte der Anhänglichkeit undd'S Danke» au denScheidenden, i» Hinbl-ck auf beste» schwere Aufgaben al»
Lehrer beig;oß'w L.hrst ff and austreugeuder Eezteheralbeitau vier Jahrgär gv, «ach für seire ersprießliche Arbeit i»
Dienst der LoMdrlduug durchL ituvg einer BoMbiblioiheknud Aufarbeitung vo« belehrende» Lorträgl» für druE».Arbeiter»«» !». Stadlfchultheiß Brodbeck gab dem Be,daoer» der Stadtkerwallusg über des Weggang de» ver»dienten Lehrer» AuSdrnck»ud gratoliertes-iarm »e»ruWirkuugSkrei» zu dirserL-Ihrerkraft. I « da» Hoch stimmten
die Anwesend« ftendig em. Rcchirauwalt Kuodel dankteia Name» de» LezirkSvoUSveretn» für de» Scheidendenoffene» «ud bestimmtes Staketen für setue politische Urbrr-z agosg, al» eine« derjenigen Männer, welchene» um dieHeburg de» allgemeine» uud prl'iisch« LiltnugSstande» zutu« ist; die Föederuug der F trdeaibw gung sei de»Scheidende» besondere» Brrdienst. Schullehrer Klägerwidmete dem in Lehrerkreise» geliebteu uud geachtete»Soll,gm schöbe Wo te tu gebundener Form, iu welchen er
elu Bild de»Charakter» und Wesen» dr» Scheidenden gab.Gntrptchter Könekamp Uaterschwaadorf sprach im Nrmru
Ler Eltern von Schülerinnen innig empfundene Abschied»,»orte an dm um seineKuder verdientes Lehrer, der mitGemahli» zugleich eia gut«, Freund seiner Familie war«ud wünschte beiden viel Glück in ber ueum Heimat;Taubst-Oderlrhrer Beck schloß sich de« an, rühmte de»
Sch ud ec dm trrcr und zirlbewvßte Arbeit, sowie da» mutigeEintreten für die Erhaltung feiner Mittelschule; zu« Dank
ließ er ein prächtige» Baritvusolo. Da» Lied vo« Launen,Wald* erschallen. Herr Dieterle dekauutr In brwegtruWorte», wie ihm diese Ehrung« da» Scheider» schwer«achte» uud dankte der Stadtverwaltung für die Unter,stütz»6g, de» Eltern für da« Zatranw, welche» der Lehrervo, alle« brauch', um Ersprießliche» leisten zu können.Er für seine Person lehne deu ihm gezollte» Dank ab, daer uur 'eine Pfl.cht »ud Schuldigkeit getan, nehme lh»

aber au fstr seinen Stand al» BsMschkllrhrer; die Auer-keunung«ud der Dank der Einwohnerschaft erhebe»nb
befähige bm Lehrer, die im Volk schlummernd« Kräfte zu
»ecken und zu pflege«; die Bürger möchten deshalb ihreLehrer stet» Hochhalte». Er schloß« it ber Vrrstcheruug
setuer immerwährenden Teilnahme au Freud uud Leid derStadt Nagold uud kan! auf deren Wohl. E» fei de«
Schreiber diese» gestattet, an dieser Stelle sein innige»Bedaaer« za erkennenz« gebe» über dm Weggang de»edle» uud würdigen Ehepaare», da» anderer Leid und
anderer Freud teilte, da» bei»auch« eigene» Sorge nochso diel Liebe uud Teilnahme für seine Umgebung übrighafte. Die ASschiedSfeier verlief de» Wetteren bei Sol-,nab gemeinsamen Gesängen in schönste» Harmonie, k.

— Die RotariatSgebühremorduuug hat bezüglich
der Schrrtbgrbührm eine» ichrtge Arudrruug erfahren. Die
SchretSgebsthr die bl»her für die Seite von mindesten» SOZeilen von durchschnittlich 12 Silben, auch wen» dieH«.stelluug auf mechanischem Wege stattgefuudm hat, 10 ^betrug, wird aaf SO^ erhöht. Jede avgefaugese Seitewird al» voll berechuu. Für Schriftstücke die in fremden
Sprachen abgesaßt fiud, für Schriststicke iu tabellarische,Form, fstr Verzeichnisse List« , Nechuungm, Haudzrtchurmgmuub dergleichen kann die Hö;e der vchrrtbgebühr vo«Justitzmiuisteria« anderweitig dlftimmt werde». Die Kost«einer»ou dm Beteiligt« verlangten brsoadereu Aurstattuug
der ll.ksude, namentlrch die Kost« , di« dirch Lerwenduugvo» Pergameutpapier entstehe» könne», besonder» in Ansatzgebracht»erd« .

Berichtigung. In der Uonfirsemdeulip» i« «eskiger Nr.de» « lls muß e» heiße« : Max »llL>«r (nicht Mayer), fernerL» Uuaben, SS (Nicht 40) MLdche».
i Herrenberg» 30 Mürz. Die Sektion der Leichede» am Ostersonntag abend iu Affstätt erstochenen FrirdrichKopp ergab, daß durch den Stich de» Tütrr» F iedrichNüßle von Knppiagm die Halsschlagader getrosto unddadurch der Tod de» Kopp verursacht wurde. D r Täterit gestäudia. «achtN-Iwrhr gellend uud gibt au, daß er«it einemP Sgel geschlagen, ans den Boden geworfen unddaß auch hinter ihm drein geschossen worden sei. Die

vorgwommmeu Verhaftung« werd-u von der Staatsan¬waltschaft aufrecht erhall« uud er soll« noch weiterebevorSehu.
Nottrmbwrg, 30. Mälz. Wie verlautet, wird aneine« drr nächst« Tage iu der zweiten Kammer die Ent-

scheiduug über dm Standort de» 3. Lehrerseminar» end-gültig fall« .
Wildbad, SS. März. In der hmtr unter dem Vorsitzde» Stad fchrlcheiß« BStzurr stattgehabtm AusstchtzraiS-fitznuq der Bergbahn « ildbadA.-G. msrde die vo«Vorstand, Fadrikdkrktor Schü tzer vorgelegte Bilanz ein¬

stimmig gmrhmigt nnd bis- lost« , der am 25. April t«Nathauisaal in « ildbad stattfindrod« « enrralversammlang
die AuSschüttuug einer Dividende-ou 19 pTt. vorznfchlsgr»und dü» restlich: Nrimrträgni» neben Remvurrstione» wohl¬
tätigen Anstalten in Aildvad zu Sberveiseu.

Dia Hegezeit da» Wilde» i« Wstrttawebergwird durch«ine königliche Bero dumrg, welche au Stelle drr
seitheriges Verordnung von 1886 tritt, bei dmm isten Wild-gallungme hebltch auSgedehvt. Die Schonzeiten werdenvo« 1. AprUd. J . au folgender«aßufestgesetzt: für männ¬liche» Rot- und Damw ld vom1. Frbr. b» 30. Isst (wiebisher); für weibliche; Not-nnd Damwild, sowie für Kälbervon solch« , vom1. Febr. dis 15 Okt. (seither 30. Sept.);für N htöcke vo« 1. Januar bi» 31. M-i (seither vom 1.Februar); für Rehgrtßes vom1. Dezember bi» 15. Oktbr.(wir srithe); für Hasen vo« 16. Jan. bis 30. September(seither vom 1. 8ebr.)I; für Nebhühuer-Wacht ln vo« 1.
Dezember bi»31. Aag. (seitherb!»1b. August); für Schnepfenrmd vegssfinen vom 16. April bi» 30. Juni (seither bi»15.Juli); fü Wildest« vo« 1.Rä zdt»80.Juni(seither vo«1b. Mürz); für wilde Tasb.n dom1. April bi» 31. Rai
(tzirher kerne Scho?»it); für Auer-, Birk, uud Haselhähuevo« 1. Jusi bi» 31. »vg. (seither bi»16 «ug); für Fa«
sauevhähvr vom1. Febr. bi» 31. «ug. (seither 21. Ang.);für Fasarrmbmum vom1. Dez. bi» 31. August(seither24. Arg). W:r außiihalb der uach Besinn der Horrzrit
«och zngelüflmm 8tügtges Verkauftf.ist Wild zu» Bei fandoder Verkauf bringt, hat sich dmch ein von de« betreff u-dm OrlSvorstehrr auSzustrLmder ll.sprrwgSzmgui»über die
Herkunft de» Wilde» auSzuwrisen.

r Gtattgart , 30. März. Hauptmau«a. D. Graf Ott«vo» Z pprlia, derO kel de» Grasen Ferdinand von Zep.peliv. ik heute im Alter von 85 Jahr« gestorben.r Gtattgart , 30. Mürz. D'edterjäü' tge XösizSparadewird hiera» 4. Rai und in Ul« am 7. Mai abgehatteu.
Gtattgart, 29. März. Die Henrike Karfreitags-und

Osterzkit wurde iu hiesiger Stadt mit eiuer ganz« Rrihr
von schwarzen Taten belastet. Eine Znsammmstellous er-
gibt folgende» trübe Bild: ES wurde rin Mann von seine«Freunde getötet, ferner wurdm4 Person« durch in Vtrei-r Mleu erhaltene büche verletzt, eineP -rsou wurde in de»
Oberschenkel gischest« , wegen ein«!Fra«enrp:rsou entstand
iu regelrechter Kampf zwischen Schutzlosem und einer An¬

zahl jaugrr» srschm(Znhült») nnd 2 Peeftum« achtenSäbstmvrdversrche, sodann wurveu noch3 Einbrüche verübt.
Außerdem kam« 4 Unqlücktfülle vor. bet welchen PersonenVerletzung« erlitt« , 2 Arbeiter erstickte« bei der Net igungeine» Fabrikkestel, (s. >.) «ud von der Eisenbahn wurdeeis Fahrverk überfahr« und die Pferde getötet; auch eluPorh« g»br«rd, der von der Feuerwache gelöscht werdenmußte, ist -»istande».

—Die War«ahaa»ft«aer t« Gtattgart soll nacheine« Beschluß der Ststksmmissten von 20 auf 50 Prozent

der Gewerbesteuer erhöht ward« . Aach die fozialdemo-
kratischev Mitglieder der Kommission sttmwteu geschloffenfür die Erhöhung. Ja Stuttgart kowm« für die War« ,
hausstruer vier« eschtste in Betracht. Die Mehreiuuahm«
infolge ber Erhöh»«« werde» uach eiue, früher« Berech.uuug auf 50000 «w geschützt.

Gtattgart, 30. März. I » der letzim Generalver¬
sammlung der Bereinigt« Gewerkschaft« Stuttgart» wurdeauch di« Frage der Maifeier erörtert. Die Mehrzahl drrBersamml-ug war gegen eine» Uazug.

r MalmShei« O«. Leoubrrg, SS. Mürz DerGemeind» «! hat auf die ErmMluug de»Brandstifter»200Bkl-Huosg au,gesetzt, » ührmd der Ostertage wurde dteBrandstätte vo» vielen Fremd« besucht.
r Galz, 30. Mär,. Iu dem Städtchen Dorvhauwurde heute»acht bei de« BauernR . Bloch» ein frecher

EiubruchSSiebstahl verübt. Die Dieb« «ahm« mit, wa»ihn« iu die Hände fiel, a. a. ein Bett, ferner Haushalt.uugSgegessttudr uud viele Eßwareu, sowie ein« klein«Geldbetrag. Dagegen entging ihn« «ine größere Geld-snmme, die somit für d« Bestohlene« gerettet wurde. Eis
kn eine« Nichbarhause versuchter Einbruch wurde dadurch
verelt lt, daß ei« Kuabe aus die Diebe aufmerksam wurde.
Untersuchung ist i« Gang.

«tzrtrrge«, 29. März. Der Weltkiuematogrsph i«Deutsch« Hau» läßt seine Besucheri« Berlaufe de» heutebegiaueude» neu« Prograww» eiue hochiutrrrffaute«hei»,reise»ach« vor«Mainz bi» Kovleuz, der a« Schlöfferu«ad sonstig« NatursÄöuheit« reiche» Gegend de» Rhein»tale». Au unterhalt« »« Nummern ernst« und heiter»Charakter» bietet er wieder so viel, daß jede, Besucher be¬friedigt wird.
r Lauphei« , 30. März. Der seit 1888 iu Wange»hiesige« Oberamt» amtierende Lehrer Schultheiß hatte stch

»ach Braudeuburg, Sde. ReggltSweilrr, begebe», um Freaude
zu besuche». Al» er spät abeuds nicht znrückkehrte, wurde
«r von srivrs Avgehöiizrn gesucht»ud «eben de« Weg vo»
ReggliSmetlrr nach Waugen tot auf de» Gesichte liegendausgefssdeu. AlleW'edürbelebuugSvrrsuche wäre»erfolglos.r « urzach, OA.Leutkirch, 30. März. Stadtarzt Dr.»ed. Pfeilsttcker war mit seine« Motorrad aas einer Fahrt
uach Ech-oarzach bxgr ff« , al» er eiue« Fuhrwkrk big'g-oete drffeu Pferd plötzlich scheute nnd trotz all« Aastrmg.nvg« der Fährmanns nicht mehr zu halt« war. Da»Tier riß d« Wagen um sud rauute mit «tue« Vorderteil
sowie mit abgebrochener Deichsel, den Fuhrmann»och eiuetleiue Strecke sschztehrud, davon. Dr. Pfetlstickrr fuhr
hiebei aaf da» zertrümmerte Gefährt«ud kamz«Fall, wo-Sei er mehrere, jednch nicht bedeutende Lerletzuugeo davon-trug. Loch daß Rstorrad war beschädigt. Da» d-vsn-rasende Pferd warde in nächst» Nähe von einem Arbeiter
augehAlteu uud znrückgeführt. Der Fährmann kam« it dr»Schrecku davon.

FrirdrichShafe«, 30. März. Die ans Septemberv. I . aubrraumt gewr eae, aber verschobene Hnldignag»,fahrt der Köaig-KaLt Ülaneu zu ihre« alten Regiments¬
kommandeur Traf Zepp.li» uach FrtedrichShaf« stadet jetzt
bestimmt im Rai statt. Man rechnet auf eiue sehr zahl,
reiche Beteiligung. De« Tag de» Empfang» kann Graf
Zeppelin e,st iu etwa 14 Tagen bestimmen, da im Mai.die
Lastschiffahrten wieder beginnen.

«rrlt », 29. März. Der bayerische« Märbevoll-
«ächtigtriu LrrU??, Generalmajor Frhr.v. Grdsaitkl, der zs»
Generalleutnant ernannt ist, wird nach seiner Beförderung
demnächst von Berlin abbrrnf« werden»ud wiederk» dteFront zsrücktret« . ES wird versichert, dsß dte Bera»,
laffnug hierzu lrbi.lich dte bevorstehende Beförderung zu«Grulrilleutnaut bildrt, die e» »ünscheoswert erschein«l sie, daß er wieder ein rein militärischer Kommando über-nehme. Doch ist die» irmutnug nicht von der Hand»uwell« , daß die jüngst« Vorgängei« Reichstag km Fallev. Oldeuburg zur Abberufungv. « ebsattel» betgetrageaab« .

« «»Ii«, 29. März. Die eiste Hälfte dr» Kultur-age; Hst am HamSlag aßrnd stattgLsund« . Der Gaal
cheiut rrcht mäßig gefüllt gewesenz« sein. Einer dr»tedver war krank. Heber des Verlaus wird». a. folge»-r» berichtet: Dir Red ier richtet« Angriffe onr gezrs die
rotestasttsche Kirche, währ« d fir fich, wie der . Börsen-»urier* bezeichnkuderweffe sagt, vor einer Anfrolluug de»
kaltnrksmpfeß ko-fihtig hüteten. Ein Redner wünschte,aß da» » olk auf Staatrkosteu iu öffentliche Theater ge¬
stickt und dort io den Pansen erquickt werde? Ein«»dererreiste, vir bedürften Ver Kirche nicht«ehr, weder für
u8 selbst roch für die Oeffeutlichkett. Dies« « edaukeupauu dr» sattsam bekannte Professor Ludwig Var litt»ritrr. Es empfahl, drr Staat möge sämtliche kirchlichekosfesstsn« sür« -kteu erklären, daun werde bei drr Mengeer Sekten ei« Religionsunterricht uumöglich sei«. Zu»
Schlnffr forderte er zum RaffenanStritte au» der Lande»-
irche auf. E» fordert also mit de« Zehvgrbste-Hoffman«ein Jahrhundert iu die Schranke». Für eiue derartigekullur danken wir besten». Dm Fel» der Kirche wirdGmlitt nicht zerstör« .

Bruchsal, 30. Mär,,
»urdro der 52 Jahre alte
bstadt und der 42 Jahre

Gestern abend halb 11 Uhr
Rangierer Jos. Weiler au». . . . alte Lokomotidführer Georg

eichardt au» Stuttgart in der Nähr drr Büchrnauer Ueber-
hrnng dahier SSttfahre». Weller war sofortt ot, »äh-
ad Riichardl schwer verletzt«ud bewrßtlo» iu da» Spital
rbracht wurde. Dir Ursache ist «och nnasfgrklärt.Giuae», 29. März. Die Kunde von einer schreckliche«iordtat  durchritte gestrr» ab« d die Stabt. Der Iu-
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habe» de» Terra,zogeschösteS au de, Radalszellerskaße,Herr Gruppt, »urde »ou 2 Jtalieneru uach vorauSge--augesr« Streit durch eiueu Stich iu» Herz aus der Stelleg-tötet. Gruppt war mit 2 Saud-Ku)« tu Streit ge-raten. Plötzlich zog der eineJ -alira-r eiu lauge, » esst,hervor«ud stieße» Gttppi mit solcher Wicht iu dieBrust, daß da» Her, völlig durchbohrt wurde uud der
Tod sofort eivtrat. Der Mörder suchte mit seiurm Streit-
genoss« da» Weite. Liner der Töter, uameu» Medici,»urde laut . Sing. Nachr.* verhaftet, der andere, Lugeute,
ist entkam«« .

Müuchrrr, 30. Mörz. Ja gau, Veyrru ist heuteeinh-Niger Schueefsll eiugrtrettu. Iu Südbayrr» liegt
der Schnee fußhoch.

Bamberg, 27. Mörz. Lia uchrzu 80 Jahre alterGrri», der KrtrgSvrterau Georg Stadler von Köstgifeld,hat stch dort erschösse». Dr» alte Manu, dessen Brvstdi« KriegSde"k«Suzm dreier Feldzüge schmück eu (1859,
1866 und 1870/71), war körperlich nicht mehr rüstig ge-nng, um sich sein« Unterhalt verdienen zu können, auchhattee» da» Augenlicht teilweise eiugebüßt. Da der alteRau« nirgend» rin Unterkommen fand uud seiner Heisat,au» welcher er bereit» 40 Jahre fort war, nicht zurL stfülle« wollte, suchte er mit Vorliebe die Stadt Bambergaus, wo es ab »nd zu einen Gnttöter fand, der ihn al»alt« FrldzsgSsoldateu schützte und ihm eine kleine Vater-
stützung zskommeu ließ. Die Bambrrger Polizei jedoch,
die zwischen einem gewohotzeitSmößigeu Vaganten vud eine«
alten KrrrgSsrLrranrD keineri Unterschied zu machen scheint,nah« Städter wiederholt in Haft, wenn er st- da oder
dort eine Heine Spende zu seinem Lebensunterhalt holte.Einmal?s» «Z sogar vor, daß«au dem alten Veteranendi« Schließt«!!« bei seiner Festnahme aulegte uud iha ge¬
schloffen durch die Stadt führte, gleich einem Verbrecher!
Zugatrrletzt hat der Stadlmsgistrs! Bamberg, anscheinend
nach dem tot« Buchstaben de» Besetz»Handrad, d« Gret¬as» Stadt irrd Bezirk BamSrrg»nSgrwiefev. D»über hat
sich der Bedauernswerte nun derart aufgeregt, daß er, derdr« Kvg'livdr vor de» Feinde so oft getrotzt hatte, stchna« selbst eine Kugel in die Brust jrgte. Au» feiner selbstverfaßte« LrbmrbtschretSrmg, die er hwterli-ß, ist vor allem
interessant za erfahr« , daß Stadler 14 Jahre la?g seine«
König lern gedient hat, drffes nngrachrrt aber keine MM-
täcprustsu gmießm-srfte. — W.uu die» alle» wehr ist,
so können die au der Entwicklung dieses Drara?betrittst«Personen«nd Behörden für stch den Rah» tu Anspruchnehmen, daß sie «ehr für die Förderung der Ziele der
Sozialdemokratie getan haben, al» die» ein Duzend der
raffiniertesten Agitator« und Hetzer zn leist« vermScht« !Mau möchte stch in ein Loch verkriechen vor Scham darüber,
daß im DenLfch« R ich drra tizes geschehen konnte!Sfse», 30. Mörz. In Huckarde Sei Dortmundüberfielen4 pslmsche Bergleute mehrere deutsche Berg¬arbeiter und verletzten vZn diesen durch Dolchstiche zwei1Strich. Drei weitere Bergarbeiter wurden schwer verletzt.

Bre- Ia«, 30. Mörz. Iu de« Hsus«LiubaamstraßeNr. 4 erfolgte heute abrud eine schwere Gasexplosion.
Sämtliche Tür« und Fesstrr wurden hrraoSgeriffr«. Line«Herrn, d:s gerade am Hans vorllbergivg, wmse von der

heraurstürzeudeu HauStüre der Kopf zerschmettert. Das
Hans ist eingestürzt. Die Feuerwehr arbeitet fieberhaft a«
der Rettung der Verschüttet« . Li» 10 Uhr abends wnr-Leu8 Lste und Schwerverwnudete geborgen.

Bre - law, 30. Mörz. Heute nacht ist hier starker
Schnees all eiugetreten. Straß« , Plötze»ud Dächer
find fußhoch mit Schnee bedeckt.

Eiferrbahr »kat «,ftkophe bei Mülheim a. Rh.
Mülhrt « a. Rhein, 30. Mörz. (Telephon. Meldungnachm. 5 Uhr.*) Heute nachmittag gegen2 Uh« fuhrder Luxu»,ug Ns. 174 aus des hinter« Teil eine»Militärzugs auf. 50 Personen, « eist Soldaten,

find gelötet »der schwer verletzt. Ltnzrlhetteu fehlen»och.
«Rhei « am Rhein. 30. Mörz. (Amtliche Mel¬dung.) H nie nachmittag gegen2 Uhr fuhr der LnxiSprgNr. 174 aus dm Milttörsrlaaderzng Nr. 40 i« Bahnhof

Mülheim am Rhein infolge UebrrfahrenS deS Haltesignals.Bo» den Militölprrsonru find verschiedene tot, somie etue
Anzahl«ehr oder wenigrr schwer verletzt. Der Betrieb
wird überd r Güterzsasgelrise geleitet. Die Usleiruegm
der Schnellzüge von Döffeldorf uach Kölu-Havptbahuhos
erfolgeu über Neuß. 4 Wag« stad stark, dte LokomotiveMd 2 Wag« stad leicht beschädigt. DaS Unglück ereignete
stch an de« Urdergang der Gladbach» Straße in Mülheim.
Der Militärzug kam von Ham« uud wollte über Köln—Kodier,» uach Gtraßburgi. L.

Miilheim a. Rh, 30. Mörz. Do» Eisenbahn »u-
glück erriMte stch vachuitazS gegen2'/, Uhr. Ja dem
LrxaSzuge befand« sich 13 bis 16 Ptffiaiere, von denen
uirmaad verletzt worden ist. Der Oberkellner deS LcxiS-
zugrS hat eine Berl-tzuug am Kopfe erhalt« . Der Speise-wag« ist beschädigt. Der Lsx̂Szag hat heute nachmittags« 5 Uhr die Fahrt »ach Genna fortgesetzt. Der M lttär-
zag ist heute vormitag955 Uhr in Dortmnud abgelefs«worden. LtseuSahnmtiitstes Breiteubach, der zur BestchltZ-nng der neu« Strecke Köln—SüdbrSSe—Kalk zuföllig
hier war, weilt an der UaglückSstörte.

— Soweit bi» abrodS frstgestellt, find bei de» Zu-ssmmesstsß 19 Soldaten getötetû d 39, sowie2 Schaffnerde» MilttrzuzS vrrletzt. Der Minister der öffeaMch«Arbkit« , v. Bttik« bach, war persönlich au derU--fallstelle«nweseud. Die Schuld trifft den Lokemotlvführer. Ein
RkaisterialkSAmiffür ist sofort zur UsglückLstellr geeilt.

Wie«, 29. Mörz. DK Uttnfnchuug gegen de» Oder-
lmtuaur tzssrtchter wurde Laut„F kf. Zt«.* beseitS ab-geschloffen. DaS Kriegsgericht wird Ende»p il oder Au-
fanz Rat zssammmtreteu. Dte Anklage gegen tzofrichterwird erhob« wegen de rangen«« Meuchelmorde» an de»
GrneralftaSSHauptmaW Räder, wegen versuch!« Mruchel-
merdeS an den übrigeu Swpfövgeru der « iflfrvdsug« ,
wegen Dekumesteufälfchuog durch Herstellung gefälschter

*) Schon gestern abend durch Anschlag an unserem Geschäfts¬haus bekannt gemacht).

s Marschrouten und wes« Verleitung der Profoffen Tutiwam»j zum Mißbrauch der Amtrgewal».
Budapest, 30. Mörz. Me .Reichspost* meldet au»

Oekörtto: Bisher Hab« sich 10 Zeug« gemeldet, welchebekunden, daß der Brasd de» Lanzlokal», bei dem 344Keusche» »«kamen, ans vraudstiftuug zmückzusühre»sei. Der angebliche Urheber, ein Ibjöhrtger Bmsche, seibei» Einsturz der Gkbelwssd iud« Flammen verschwunden.
Nöhere Beweise fehlen jedoch.

d Land»», 29. Mörz. Lin ueue» Monte Carlo.Me dem Lissabon« »Mario de Not zieS* berichtet wirb,
uuterhaudelt eine Grvppe britischer Kapitalist« mtt dr»Mrektoriu« de» deutschen Sanatorium» in Madeira, umdiese» avzukauf« undi» eis zweite» Monte Ca lo vmzu-
wand ela. Da» Syndikat will der portugiesisch« Regierung5 R lliou-n sofort bezahl« uud außerdem 30°/»deS Hare»-Ueberschvffe».

d « di» Nd«da» 3o. Rtrz. Der Kaiser « euelißso» »besstut« ist gestorben.
Newyork, 29. Mörz. H!« wurde ein 18 Jahrealter » « tschrr au» Drerde» ua«« » Wolter unter de«dringend« Verdachte verhaftet, ein jruge» Mädchen uameu»Wheeler, da» seit einig« Tagen verschwand« ist, ermordet

uud dev Leichnami« Kami» stiuer Wohvusg verbräunt
za haben. Er hattede Wheeler durch einI serat an stchgelockt. In seinem Koffer fand« stch 1500 Briese und
Postkarten von Fräsen, darunter auch solche au»Deutschland.Wilter» Geliebte, Katht Miller, wurde gleichfalls tu Polizei-gewahrfa« genommen. Wolter leugnet ha tuöckig.

Handel «ud Berketzr.
r Stuttgart , 30. März Bei dem am S6. März abgehaltr»«

«chlachtvtrhmaitt wurde» verkauft! 1 Ochs«, Bullen —, waldeinuud Aühe4, Kälber IS uud Schweine«7.
X valluge», SO. März. Karl kirgt- Erbe» vo» hier»er-kaufte» ihr an der Akiedrtchrpr. gelegener Wohnhaus an AdolfKrug Zahnarzt hier um 27 000 durch daß Jmmobtlieu-Vür,Albert Preßburger Horb.
Li« seit 1'/, Jahreu eröffnet« Neu« Höher« Handelsschulein Calw (Direktoren Zügel und Fischer) konnte hiuer sckon zu»erste» Mal kaudidaien zur Ablegnug deS Eins-Frei« . ExnmenSvor die Kgl. PrüfungS-kvmmtsfion nach Stuttgart entsenden. DaSResultat war «iu äußerst günstiges, da sämtlich«Prüfliugr euit einereinzigen Ausnahme das Examen glänzend bestanden habe».

I « —rw« Vrwwnlwtwr—n —
drei Halbmonatsschriste« zu» Studium der französischen, eng¬lischen» italienischen urd deutfche» Sprach«.
DaS Studium einer fremden Sprache auf Gruudlage der lleber-setzung bezweckt vorzstxltch eine» rtugrhenden « ^ gleich mit der

Muttersprache und bedingt deshalb »in tiesrrrS Studrtugru tu dieSitzenhriten beider Sprache». Obig» Zettschriste« bringe» dt«modernr« und der Umgangsspruche angrpaßte» SprachauSdrück»,«ie man sie fmeist vergeben- in klasfischen Werken suche» würde.Die in jeder Nummer austretende» praktisch'« Gespräche find s«
recht de« Leben entnommen und leite» auf zweckmäßrge Weise zu»praktische» Gebrauch der zu studierenden Eprache bin. — Probe-
»ummrrn für Frarzbfisch, Englisch»der Italienisch kostenfrei durchdi« G. Bö. Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold, « »selbst auch Ab»»»»««eutS entgogeugeuomme» » erde».

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdrucker ei (GmtlZatser Nagold.) —Für dte Redaktion verantwortlich: k. Paur

Oberamtsstadt Nagold.

Bekanntmachung.
Trotzdem der Wtfferzuflvß der stöbt sch« Waff'rwrrl« zur Z:it

ÄS ei« sehr guter bezeichnetwrve» muß, hat der Drucki» de» hkestzeu
Wafferleituog iu de» l-tzte« 14 Lag« dersrt obgevomm« . daß dir iude» höher liegeudm Stockwerke« wohueude» Abnehmer zrttveisr ohu,Aaffer fiud. (Vahuhof).

DieserUbrlßsud ist wobl aus das OffmsieheAlaff« von Hahuevoder undichte Leitrmgm zuröckjuführr«. Die Wrff-raduehmer Werder
daher im geZruskittgeu Jater,ffr ersucht, »it der S fferrutaahme spar,ja« zu verfahre« eud da- OffesstehWlsffru vcu Haha« z« v-rmrtdeu.a«ch jedes Srröusch, welchesb i geschleffmm Hahn« io deuL i uugev
wahrgesommm wird, drm Sladtasamt«udrrzü̂lich auzuzrig« , da ssl>che» auf rises Defekt schließ« lößt.

Hiezu wird bemerkt, dsß zufolged-S BeschlvffeS der Gemetude-ksllegi« vo« 27. Januar 1909 die avßerhalb der « eSö-dr defekt ge-
wordeueu HauSwsffeclelLaug« auf Koste» der Wrffew rksvrrwaltuvg"pfArt werde», daß also deu« afferabuehmeru du.ch die Anzeige de;Defekte keinerlei»uswaod eutsteht.

Dar Offrustkhealaffrud-r Hahu'n, sofero das « offer zw-SloSÊ öuft, oder eiue sonstige» aff-rvergeodurg, Hot nach§ 19 des OrlS>k « estrafuug,  eveurl. Lulzirhvug dlS« aff»s aus bestimmtesder ««bestimmteZ it z«r Folge.
Ragsld, dru 30. Mörz 1910.

Stadtschuttyeißenaml:
Bk,dö-ck.

Jselshamse«»

Schafts eideVerpachtung.
Die Gemriade.S^aswride, welchei« Bor-

sommer mit 120 St . befahr« werbe» darf,wird am
Samstag deu 2. « peil,

-Vf-km Ot«-tzvWA Lftk-Vf da» i q?koi,.

Gemeiuderat.

Lireu gut er-
ha 'enen
Kinder-
Wagen

fktzt zu lausm.
«er ? fast die

Lx,ed. d. » l.
Jüngerer, tUchttger, selbstöüdige»

Glaser
stabet sofort dauere de Beschäftigung
bei K. « chöttte, Glaserei

Holz.Ro« anSho,o(Schwei»)

s . «

» -»

Xiedvnx 22.u.23.
3831 bêvüure muß rus. jdtsrlc!loooov
MIILvflige«.b»>-okv«Lbruz Nil.

MTVG
4i0SW
MMO
10OOO
200 «
S»upt-6«Iä—?tsräv-OsviQris.
1.88882Iff,,
Porto uoäÎistv 25 ru do-
stiodvv ällretlä.6vllor»lL§olltkir

8c !rve !elcert,
ittgmi, kurttriruuro S.r-i,ko- iS2i.

Nagold.
Wauderarbeitsstätte betr.
Zufolge Bekauotwachusg desK. OberawtS vo« 22. Mörz 1910and BeschlussS des G-MktudrratS vo« gestrig« Tagev.rde» »,«2. April «« 2 Sammler die

Kollekte
tu hiesiger Stadt vornehme«.

Vater v zug iahme ans die AnSführu"g;u drSK. OberawtS i»
Gesellschafter Nr. 69 bittet»a, dr̂uzeud diese so«Stzl'chr Ltnrichtnvg
kräftig zn uute>stützev, dowit wowögl'ch der xasze Anfwovd, welcher
stch ans ca. 4000^ p-, Jahr st ll« wird, dmch steiwill̂ve Gad«
gedeckt werd« kas». Möge hiebet jeder berechn« , was er früher de»-rrme» Rciseude« P o Jahr gegeb« Hst, uvd wenn er hievou nur eine«Teil spendet, so wird sch»» ein schöner Resultat erz'elt.

Bemerkt wird, daß dirjeutgm, welche stch vn Pflicht« , pro Jahrmindest« - 1 beizufteuero, dir vekaunleu Blechtafelu uveotgeliltcherhalteu.
Deu 30. Mör, 1910.

_S tsdtschvltheiß BrodbrS.
Nagold.

Ewigen und dreiblättrige»
r:L>eesamki>,-4

sowie Krcrs - und Ksparscnnen,
auch sämtlichel^artensämereie»

empfiehl! io Montiert frischer, keimfähiger Ware billigst
KAM ISa -aL

Die »eue amMche AaSgabe
äss I. uuä II. löilL äer

ksMeliM kür üiv 8r . VolkschlllM VürttMüM
lst vorrättgt, ver

6. 2Ll3sr'3cLöv LueLLLIx. Naxolä.



Gaflwirtschasls-Verkauf.
1« «Weil Mittwoch i>kl 6 April , m m «. 10 jlhr II
verkaufe ich in Obepiedwancks - k ON . Nagold das Anwesen der Frau Marie
Frey z. „H irf ch" ^ sowie

WM * 0 Morgen Felder
unter günstigen Zahlungsbedingungen . In dem hypothekenfreien Anwesen , welches
in bestbaul a Zustande , mit hübsch etagerichtete « 8remde « z1m « erw , befindet sich
eine kleine GchnnPSbrennerei . Die Wirtschaft erfteut sich einer regen Frequenz und
ruht hierauf btägliche Gerechtigkeit.

Gä « tlicheS Fadeutar kann miterworbe « werden . Kaufsliebhaber werden einge¬
laden . Fremde Käufer haben sich mit Vermögenszeugnissen neuesten Datums zu versehen.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Nähere Auskunft erteilt kostenfrei Der Beauftragte:

T . Hirschfelder , Rexingen OA . Horb.
T -lks. Horb 41.

Bieneuzrichter-Berei»
Nagold ». Umgebung.

Am Sonntag den 3. April , nachmittags2 Uhr
- »bet i« G-0H-N, , „Schiff " 1» Nagold btt

KenerntVerfarnrnlung
statt. Tage - orbaoog:

1. Rechenschaft!» «ab Jahresbericht.
2. Vesprechaug neuer Slatalru.
3. Anmeldung ,»r Hastvflicht. (Höchste Zeit).
4. Vortrag über »da, Schwärmen de» Bienen*.
U« '/.2 Uhr iß ebendaselbst AuSschsßsttnsg.
Zahlreiches Erscheine» notwendig.

Aer Ausschuß.
Nagold.

Zur Saat empfehle ich ewigen
«rd dreiblättrigen

KILLS2INLN
in bester keimfähiger Ware.

IlvIIvr.

I ^ tlumm LL « m « » I « r , Mbmxsn
Veneral Bettee.'nng der Poetlanb-Zrmeniwerk- valtnge»,
Bertretnng der Sndd. Salkwette Bruchsal,

, „ Dentschev Trrrar ;vverkass«steSe Mm.
s sssssss sssv «

ossssossoa
sssssososos

««svossosooso ssooOa

8z»«at»u»»i»> Ntr sUuatlloN«

Geld- M . Gesuch.
Sache ans eia

Anwesen Mk. 17- 18000 .-
«ns 1. « echt gemeinderStli. Anschlag^ 89900 .- .

ZiuSfntz 4V, °/o

tmmvdiiivndüi' 0 , Lbrl » L . bi.
2 Leleph, « Nr . SS.

2eltt - 3esuctt.
Sache ans ein noch nicht lang « erbanteS

Wohn - und Gekonomie-Kaus
»ebst ca 74 Morgen » Ster « aas L. N -cht ^ 7—8000 —
z» 4 '/t °/° a»imaeh« en. Gemeiuderätlichrr Aaschlag ^ 60000 .—
Vorgang 27600 .—.

Ulbert Pressburger.
ttorb ». ». Isl . Ite. 38.

Taschen-Nindviehtvagen--A. ber-»«.
leitung mit

MeffnvgStadeLe«. Preis 50 Z» habe» bei G . W . Zaiser.

Nagold.
VMige und gute

tkdknsmltklü
Külsenfrüchte:

1 Pfd . 5 Pfd.

Heller. 16 ^ 15 4

„ sr-8 18 16
extra

-- 1, ĝ eß 20 4  18 4

2S ^ S4 ^

Getrocknetes Höst:
1 Ud . S Ud.

iLskkd.ÄetWil
« >ttrl 18 ^ 17 aZ

. . . . WkMl
arost 80 4k 19

Lochte» de»
-f Hermann Felge», stüsttwstr. ^

«ßlingm.

zssssssWS « sss «!»»» »«!»»!!
M»ge»I4 -L »»U» g «m.

MM -Nslsällllg.
8 Hiemit « lande« wtr uns, Berwandte, Freunde and Be«
M kannte z» «ns« « am
8 Ä« I» V ^ xrll ISIS
8 Hotel „Post " hte» stattfindevden HochzettSfei« fteundlichst
H etnzuladen.
8 Wilhelm Raaf ... Frida Feiger
W WicdHauer.
8 Sohn de,
Ms Christian Raas. stanfmauuS
8 Nagold.
8 sttrchgang 1 Uhr.
M Wir Litt« dies statt besond« « Einladung eutgegennehmen zu wollen,

sssssssssssssssssssssssz
Z IC»g «»I4 -2Hi »4vr8dn «Ig.

jl«cl»rettz-S»1sä«lls.
^ Zur Fei« uns« « ehelichen Verbindung beehren wir uns,
8t Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ 2 . FAFO
U in den Sasthof z. „NSßl *" in Nagold fteundlichst einzuladen.
D Johannes Schaaf 1 Berka Schnorr
Z Kettenmachrr K Locht« der
ZV . d. Jskod Schaaf, OelciSverst.  Joh . Gottfried Schuou
D in Nlnd ' r-bach. s grv . Bäckermeisters in Nagold.

^ Wtr bitten, dies statt besonder« Einladung eutgegennehmen zu wollen.

8

pfroirttork.
I

am« ik.!
m 60 55

Äs. Wlskl
neue 80 H 75

ewpsehle» in nur besten Qualtttttrv.

B « g ä- Schmid.
Nagold.

«Ke « k
empfiehlt tu groß« Auswahl,
vom geoöhulichstenblS feinsten,

Snßerst billig.

vdr . Lar,

Nagold.
s —4 tüchtig*

Maurer
finden sofort  dauernde Brschits-
tigung bel

Weimer ^ Wohlleber.
Naaold.

I » » ein« « iiferei »»d « et».
ha»dl»»g findet ein triftiger

«ArAWKAf«
gute Lehrstelle.

Georg Schneider.

Fü : die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welch? wir » ährend d» «raukheit!
and dem Hinscheideu uusereS lieben Vaters.
SchwttgttvatrrS, Großvater», « chwagu»
s«d O^krl*

Zoksimss Lrenner,
slt Hirsctiwirt,

erfahren durftm, für die so zihlrelche Beglet-
tuuz zu seiner letzten Ruhestätte von hier und ansvärts , best»,
der, auch von Sei en d-r » riegervereiae und den « hebenden§
Gesang des Gesangvereins sagen hiewtt den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

L

Nohrdorf.
» tüchtige selbständige

WklsiBm
sucht zu sofortize« « »tritt

Christian Brännirrg,
Schreiuermeist« .

Gnch * per sofort » tüchtig*

Svdnsiäer
für fein« Raßarbeit aus GroßßöS
m Wrrkstätte. Dauernde Arbeit.
C . N . Gteim i« Horb.

Telefon Nr. 65.

«vH » ' , « -schüft».
Wer h, «g, Müht «. Land
gnt oder Objekt jeder Alt zu ver-
k-asev hat, sende seine Alm ff: an
G . W. if «»hof bisue» 5 Lagen
poklaad. « lt -nderg.

Märchen-
gesitch.

Zu« Eiuttitt ans 15 April dS
II . suche ich eine ordentliches, flei¬
ßige, Rädche «, da , sch»» gedient
hat. All« nicht unter 15 Jahren,
stochen kan« angelernt werden.

Hirfa « , de» 30. Rärz ISlO.
Fra » Oberkoutrolleur

»LseLoLbvrUor.

Naaold.
Wer «uf 1. April ISIS «i«e

Ztmr-LrljlSrirng
zur Einkommensteuerabgeben muß, fk»
den ist die soeben im Berlag von A . *k
V. Well in Tübingen erschienene

Steuer-Heheim-Wappe
direkt unentbehrlich.

Die elegante Mappe enthält:
1. Mnstereiutrag i« ei» e Et «.

kommeusteuererklärnug , S . Auleit » »-
z«r Berechuuug de» Eiukomme «*
«« » « rnvdeigeut »« , Haudel «ud
Gewerbe . S . Ueberstcht über de«
Einheitssatz «ud Steuersatz der staat-
lichru Eiukommeufteuer , 4 . Fort-
laufeud « Uederftcht über die «da«-
gebeue» Eiukomweuiteuererkl « .
ruugeu » 5 . A « »r«g au» demGksetz
betr. die Eiakommeufteuer ««d « oll-
zugSverfüguua de» Fiu « z» 1»tfteri-
u« S hiezu , « . »S lose Steuerer » » ,
ruugeu , wt « sie auch staatlicherfett»
auSaraebe » werde » .

Durch dir vergleiche »- - Ueberstcht
ist der Gteuerpfkchtige jrderzril tu der
Lage, Lurch alle Jahre hindurch di«
Zahlen zu übersehe» und sich ei» voll-
ständiges « ild über die in -einem Et»-
kommen statt findende» Bewegungen zu
machen. Kei« Steuerpflichtiger soll»
e» versäme«, sich diese iiberau » prat-
tische Steuer Geheiw -Mappe au,»
schaffe« . — Da » « auze reicht für L»
Jahr «.

Prei» ».»0
Zn beziehe» dorch die

N . L»t»«r'sed« önedd.

MklIllrkt- A'Mttlll»
-er « t«dt N «g»ld r

Geburten: Richard Wilhelm E-
»ottlob » ilh. Rtlling, Mechaniker» ».
» . März.


	[Seite 299]
	[Seite 300]
	[Seite 301]
	[Seite 302]

